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Zensur, (Bine Satyre,)
Seit: ©egenroart. Ort: ©ine rufftfdje 33rootnaicttftabr. perfonen: ©er SDHnifter (jtrta GO 3afjre, fetjr biftinguiert, ftarte SBadenfnodjen,

glatt raftert) ; ein SJtebafteur (jirïa 30 Safjre, notleibenbeS SluSfefjen, im übrigen intelligent).

L (©er SDcintfter ftfet im SltbeitSatmmer in einem eleganten gauteuil unb
raudjt eine §aoanna. ©er SJtebafteur ftefjt etjrerbtetig mit fdjmufetgen
©tiefein auf einem SPerferteppid). CSS ift uier Ufjr nadjmittagS.)

©er SJÎinifter: Sllfo, mein lieber §err SJpftfon, roie gefagt: 3d)
bin im (Srunbe genommen feineSmegS gegen bie (SetfteSfreifjeit. (Sana
geroifj nietjt. Itnb inSbefonbere ftetje id) ber greifjeit ber Sßreffe mit 3Bof)l=
mollen gegenüber.

©er 9tebaïteur: ©idjerltdj, ©saeEena, aber....
©er SDtintfter: Slber icb, bin ber Stnftdjt, bafe bie treffe als öffent=

Hajes Drgan beS gortfdjritts ftdj nidjt in ben ©tenft ber SJtaffe fteEen barf.
©er SJtebafteur: (Sana geroifj nidjt, ©jjeEeng, fonbern....
©er aJtintfter: ©onbern nur bann Slnfpruaj auf @£tftenabered)==

tigung beftfet, menn fte irjrc Sraft bem Staate, idj meine ber Cbrtgfeit
auSfdjltefjttd) gur Serfügung ftelit. SJtidjt ber SPöbel ©ie nennen iljn,
menn idj nidjt irre, baS SMf , fonbern ro t r repräfentieren bie gretfjeit,
roeldje roir uns nehmen, unb ro i r Ijaben für bie tjarmonifdje SJtufje unb
bie 3«frtefacrt§cit unferer Untertfjanen ©orge au tragen.

©er SJtebafteur: (Seroifj, ©ïjeEena, jebodj
©er aJtintfter: Sebod) bie gufriebenljeit beS SBürgerS roirb nidjt

erreidjt, roenn biefer SIEeS roeifj. Sßiel SBiffen madjt flopfroetj unb regt
bae SBlut auf. SBenn gtjre ßefer nidjts roiffen, tonnen fte ftdj nidjt auf=
regen. SnSbefonbere foll ber rufftfdje SBürger baS SBort spolitif gar nidjt
tennen. ©aS tft ein ©rroerbSaroeig, ber irjrt nidjts angebt, roeil er tfjn
nidjt oerfteljt. 3dj frage audj nidjt barnadj, roie ber ©diufter meine ©tiefei
fotjtt, unb biefer ljat nidjt au fragen, rote tdj für feine greitjeit forge.

©er SJtebafteur: (Sana rtdjtig, ©saellena; aber barum....
©er äJtinifter: ©arum fotten ©ie auS Syrern SBlatt, bem idj im

übrigen ooEe greitjeit laffe, ben politifdjen ©eil ftreidjen. ©efeen ©ie ben
geutEetonftrtdj unter ben ©ttelfopf! SBringen Sie ßotatnadjridjten über
ben Siiefjftanb, meine (Sefunbfjeit unb bidjten ©te eine neue Stationalhomne!

©er SJtebafteur: ©efjr gut, ©saeEena, aber meine ßefer....
©er SKtnifter: gtrre ßefer, roollen ©ie fagen, roerben bamit nidjt

aufrieben fein? ffiaS ift möglidj. Slber 3aj bin aufrieben. ffiaS tft für
©te bodj bie ©auptfadje. Sllfo änbern ©ie gtjre heutige Stummer uml
83efonberS nehmen ©ie ben ßettartifet heraus, ber uon SSauernunrutjen
unb gubenmaffaîre» Ijanbelt. So etroaS bat offtgiell in Sftufjlanb nidjt
Doraufommen. ffiaS Uebrtge gefjt 3h" ßefer ja nidjts an. SBaS ©ie ba
fdjreiben, ift gelogen.

©er SJtebafteur: Slber ©ïaeEena, unfer Sorrefponbent
©er äJtinifter: ©ifet fdjon, beruhigen ©ie fidj. ©djreiben ©ie

einen neuen Seitartüel.
©er Sftebalteur: Slber ©jjeEena, in aroei ©tunben....
©er aJtintfter: ©oE baS SBlatt erfdjeinen, roollen ©ie fagen. 3n

einer ©tunbe tann man oiel Unfinn fdjreiben. 3d) fpredje aus ©rfafjrung.

©rüden ©ie meinetroegen ben Jlatalog ber äJtititärfdjneiberei in @t. SpeterS*
bürg ab. ©aS füllt retdjtiäj aetjn ©palten.

©er 3tebatteur: 3d) roiE mtdj bemühen, ©jjeEena.
©er SDHnifter (feljr roofjtroottenb): SBemüfjen ©fe ftdj> meinßieber.

II. (©iefelbe ©jene, ©ine ©tunbe fpäter.).
©er SJtebafteur: SJteine Bettung tft fertig, ©jaeEena.
©er SJttntfter: Sit) laffen ©ie feljen. (@r tieft.) Rimmels

bonnerroetter, §err! SBaS benten ©ie eigentlich? ©er Settartitet tft ge=
ftridjenl §anbelt über ftbirtfdjen gtetfdjimportü SBiffen ©te nidjt, bafj
baS SBort Sibirien* als ©rudfadje oerboten tft? ©aS SBort: gletfcb/
follen ©ie audj oermeiben. ©er ßefer bentt babei letdjtljm an ben Sütefeger.
31jr geuifleton roaS? ©olftoi als SBolfSphitofoph?" ©oE idj Sfjr
SBlatt faffteren? Sinb Sie oerrüdt ober ein Stnardjtft? SBofjf beibeg au=
fammen SBirb geftrtdjen. Slnnoncentett ©ie beften ©errentieiber
©alomon SFJtorgenftern SBie fommen foldje Stauten in gfjr 33tatt, ©err 1

©er SJtebafteur: SBeraeifjen ©saeflena, bie Dtenfdjen fjeifjen fo
©er äJtinifter: ©ie follen aber nidjt fo Ijcifjen. ©ie folten ftdj

taufen laffen unb fidj SMEer nennen, ©alomon ORorgenftern roirb geftrtdjen.
©er SJtebafteur: Slber

©er äJtinifter: Slber! SBaS aberl Seien ©ie frofj, bafj idj bie
§errenftetber fteben laffe 1 SBoHen ©ie baS SSolf aufreiaen? SBaS benfen
©ie, roie baS auf ben ruffifdjen SBürger roirft, roenn er ©alomon 3Jtorgen=
ftern tieft? SBringen ©ie SInnoncen oon ©Triften.

©er SJtebafteur: ©ann fönnen rotr nidjt ejifiieren.
©er SKtnifter: ©ann ejiftieren ©ie nidjt. ßernen ©ie etroaS unb

oerbienen Sie 3h* S3rot auf efjrttdje SBeife. Schreiben Sie eine neue Stummer.
©er Sftebatteur: 3n bretoiertel Stunben fott baS 23latt erfdjeinen!
©er smtnifter: ©offentttdj.

III. (©tefelbe Saene. ©ine Stunbe fpäter.)
©er SDtinifter (roütenb): ©errl Sie Ijaben mir Sfjr SBlatt nidjt

Dorgelegtl 3dj fjöre, 3^re 3eitung ift eben erfdjienen. Sie b^aben bie
Stummer ber 3enfur entaogenl

©er SJtebafteur: Stein, ©jaeüena. @S ift nidjts in bem SBlatt,
baS geftridjen roerben fann. (©r entfaltet eine gdrung, auf ber nur ber
Sopf unb baS ©atum gebrudt ift. SllleS Uebrtge ift uoUftänbig
leeres, roeifjeS Spapter.)

©er SDtinifter (in SJtaferei): (£o? Sie laffen gtjre Rettung mit
roeifjen gelbern erfdjeinen? Ste bruden übertjaupt ntajts? ©tnfadj roeifjeS
«Papier tiefem Sie? SBiffen Sie, roaS baS ift? SRebeHion!

Sie rooEen, bafj ftdj jeber btefe roetfjen glädjen ooE benfe! ©aB
gibt adjt Seiten ooE geheimer (Sebanfen 1 Sie geben eine 3citung heraus,
bamit SStjte ßefer benfen foEen?

©ie ftnb oerljaftet. Zfoi matt ift laffiert.

Im 5tadtum.
^rab' auê bem Böroen* fomm' idj fjerauS,

SÜs ©aufer im ©tabium* fetjenft man bort auS.

SJtebenblut, ßöroenmut, na^e oerroanbt

Scfjleunigft nadj £>auS jefet aut Sitten" gerannt

Sdjenfenmaib, fcfjlanfe, roie bift bu roarm!
Slteidj mir aum ©anae ben runbtidjen Slrm;
güE' mir ben ÜBedjer! unb nodj einmat bann

§opla, ßaternpfa^l, roaS fäEft bu midj an?!

Jtann man nadj £auS nidjt rufjig mefjr getj'n?
SBär' nidjt ber Saufer, eS roär' nidjt metjr fdjön.
StEeS auf friebticfje SBürger fjaeft etn

§ter 'rum roo mufj bod) bie ©auStüre fetn

(Slüd roiE erjagt fein fjeut ift'S fo fdjroer.
Otjne ben Saufer fein' Seligfeit meljr.
§öEe batjeim unb lanbauf unb lanbab
SBenn idj nur jefet erft ben ©auSfdjlüffel Ijab'

©afdjen rooljl tjat man, feiten roaS brin;
Slrbeit unb Sorgen unb fargen (Seroinn.
flommt an fein giel nur mit müljüoEer §aft
SBim ©agel, bafj jefet ber Sdjlüffel nidjt pafjt I

§oEa, Ije nodjmalS 'S (Sias mir gefüllt 1

So eine §ebe fommt nur, roenn man brüEt,
§aut auf ben ©ifdj mit ber männtidtjen gauft
©onner, mein' Sittel SBrr, fja midj grauft
3dj unb SJtabau? tdj ^ab' nur gepodjt,
$ätte audj fange fcfjon fommen gemodjt;
©odj bie (Sefdjäfte man fann nicfjt fo gefj'n
Slber, fo ftetj boefj : idj fann bodj nodj ftefj'n

Sab' audj getrunfen mal auf bein SBotjl 1

©o adj ja fo, baS ift erft 's ©ntrefol!
3dj idj fet uoE? ©o leer roie bieS mein SBett

©o! uafj ja, ja, fjaft redjt, SBaSBabett

d) bin ber ©üfteler ©djreier

U Unb roiE eS mir nidjt tn ben Sopf,
©afj man mit bem 3JtaulforbarttfeI
©aS SMf foE fafjen am ©djopf.

(Segen Unfug unb bergfeidjen ©inge
©a gibts sparagraptjen nad) oiet,
©aS tjerumpröbeln an ben ©efefeen
SBirb balb etn gefäfjrlidjeS Spiet.

©rum benf' tdj tn meiner ©infalt
Unb bürgerlich rutjtgen Sttt',
SBei foldjen fifelidjen ©ingen
©a mad) iä) gana einfach nidjt mttl

Unb gar bei ber anberen grage
©a fage idj audj : baä)ab, tjopp I

aJtit ber Snitiatioe
SBonjaEaa=$odjftrafjer=SBopp.

©S b,at in ber SBunbeêoerfammtung
®eroifj nidjt au oiel roeife ßeut',
Unb fommen hinein ein paar Steue

Sinb einige baoon bodj gefdjeibt.

Unb bann audj roäre eS möglidj,
Sdj felber fäme hinein;
3dj müfjte bem Stationatrat
(Seroifj eine sterbe 00aj fein.

Kirchlicher fruchtwcchscl.
©a SpiuS X ein SBauernfoljn ift, fönnte er rooht etroaS oon ber

ßanbrotrtf djaf t oerftehen unb roiffen, bafj auf bem gelbe ber Jlirdje
nadj bem bisherigen floh* beraJtaajtpolitif" nun ber SB etj en ber
Soatal S)teform* folgen mufj

(SBon äJtidjelS fllein£nedjt, ben er in SBenebtg feiner ^eit offiaieE be=

grüfjte, barf er aber baS Saatgut ntdjt beaiehen, fonft erntet er taube
»lehren unb frtegt oiel roten 3Jtofjn baaroifdjen! Slnm. beS SefeerS.)

profeffor: 3)er ©eufel hole baS îttaoierfpielen in ber Stadjbar«
fdjaftl ffia foE man SanSfrit ftubieren.

(Se m ahlin: SOtan mufj ftd) tjalt bran geroöljnen; iaj hübe faft ben
ganaen Strumpf geftridt beim Slaoierfpielenu. habe feinen falfajen Stich getan.

-^^-â. Zensur. (Sine Satyre.)
Zeit: Gegenwart. Ort! Eine russische Provinzialstadt. Personen: Der Minister (zirka 00 Jahre, sehr distinguiert, starke Backenknochen,

glatt rasiert) ; ein Redakteur (zirka 30 Jahre, notleidendes Aussehen, im übrigen intelligent).

I. (Der Minister sitzt im Arbeitszimmer in einem eleganten Fauteuil und
raucht eine Havanna. Der Redakteur steht ehrerbietig mit schmutzigen
Stiefeln auf einem Perserteppich. Es ist vier Uhr nachmittags.)

Der Minister: Also, mein lieber Herr Upsilon, wie gesagt: Ich
bin im Grunde genommen keineswegs gegen die Geistesfreiheit. Ganz
gewifz nicht. Und insbesondere stehe ich der Freiheit der Presse mit
Wohlwollen gegenüber.

Der Redakteur: Sicherlich, Exzellenz, aber....
Der Minister: Aber ich bin der Ansicht, dah die Presse als öffentliches

Organ des Fortschritts sich nicht in den Dienst der Masse stellen darf.
Der Redakteur: Ganz gewifz nicht, Exzellenz, sondern....
Der Minister: Sondern nur dann Anspruch auf Existenzberechtigung

besitzt, wenn sie ihre Kraft dem Staate, ich meine der Obrigkeit
ausschließlich zur Verfügung stellt. Nicht der Pöbel Sie nennen ihn,
wenn ich nicht irre, das Volk , sondern w i r repräsentieren die Freiheit.
welche wir uns nehmen, und wir haben für die harmonische Ruhe und
die Zufriedenheit unserer Unterthanen Sorge zu tragen.

Der Redakteur: Gewifz, Exzellenz, jedoch...
Der Minister: Jedoch die Zufriedenheit des Bürgers wird nicht

erreicht, wenn dieser Alles weih. Viel Wissen macht Kopsweh und regt
das Blut auf. Wenn Ihre Leser nichts wissen, können sie sich nicht
aufregen. Insbesondere soll der russische Bürger das Wort Politik gar nicht
kennen. Das ist ein Erwerbszweig, der ihn nichts angeht, weil er ihn
nicht versteht. Ich frage auch nicht darnach, wie der Schuster meine Stiefel
sohlt, und dieser hat nicht zu fragen, wie ich für seine Freiheit sorge.

Der Redakteur: Ganz richtig, Exzellenz; aber darum....
Der Minister: Darum sollen Sie aus Ihrem Blatt, dem ich im

übrigen volle Freiheit lasse, den politischen Teil streichen. Setzen Sie den
Feuilletonstrich unter den Titelkopf! Bringen Sie Lokalnachrichten über
den Viehstand, meine Gesundheit und dichten Sie eine neue Nationalhymne I

Der Redakteur: Sehr gut, Exzellenz, aber meine Leser....
Der Minister: Ihre Leser, wollen Sie sagen, werden damit nicht

zufrieden sein? Das ist möglich. Aber Ich bin zufrieden. Das ist für
Sie doch die Hauptsache. Also ändern Sie Ihre heutige Nummer uml
Besonders nehmen Sie den Leitartikel heraus, der von Bauernunruhen
und Judenmassakres handelt. So etwas hat offiziell in Ruhland nicht
vorzukommen. Das Uebrige geht Ihre Leser ja nichts an. Was Sie da
schreiben, ist gelogen.

Der Redakteur: Aber Exzellenz, unser Korrespondent....
Der Minister: Sitzt schon, beruhigen Sie sich. Schreiben Sie

einen neuen Leitartikel.
Der Redakteur: Aber Exzellenz, in zwei Stunden....
Der Minister: Soll das Blatt erscheinen, wollen Sie sagen. In

einer Stunde kann man viel Unsinn schreiben. Ich spreche aus Erfahrung.

Drucken Sie meinetwegen den Katalog der Militärschneideret in St. Petersburg
ab. Das füllt reichlich zehn Spalten.
Der Redakteur: Ich will mich bemühen, Exzellenz.
Der Minister (sehr wohlwollend): Bemühen Sie sich> meinLieber.

II. (Dieselbe Szene. Eine Stunde später.).
Der Redakteur: Meine Zeitung ist fertig, Exzellenz.
Der Minister: Ah lassen Sie sehen. (Er liest.)

Himmeldonnerwetter, Herr! Was denken Sie eigentlich? Der Leitartikel ist
gestrichen! Handelt über sibirischen Fleischimport!! Wissen Sie nicht, dah
das Wort .Sibirien" als Drucksache verboten ist? Das Wort: .Fletsch"
sollen Sie auch vermeiden. Der Leser denkt dabei leichthin an den Metzger.
Ihr Feuilleton was? .Tolstoi als Volksphilosoph?" Soll ich Ihr
Blatt kassieren? Sind Sie verrückt oder ein Anarchist? Wohl beides
zusammen Wird gestrichen. Annoncenteil Die besten Herrenkleider
Salomon Morgenstern Wie kommen solche Namen in Ihr Blatt, Herr l

Der Redakteur: Verzeihen Exzellenz, die Menschen heihen so

Der Minister: Die sollen aber nicht so heihen. Die sollen sich

taufen lassen und sich Müller nennen. Salomon Morgenstern wird gestrichen.
Der Redakteur: Aber
Der Minister: Aber! Was aber! Seien Sie froh, dah ich die

tzerrenkleider stehen lasse! Wollen Sie das Volk aufreizen? Was denken
Sie, wie das auf den russischen Bürger wirkt, wenn er Salomon Morgenstern

liest? Bringen Sie Annoncen von Christen.
Der Redakteur: Dann können wir nicht existieren.
Der Minister: Dann existieren Sie nicht. Lernen Sie etwas und

verdienen Sie Ihr Brot auf ehrliche Weise. Schreiben Sie eine neue Nummer.
Der Redakteur: In dreiviertel Stunden soll das Blatt erscheinen!

Der Minister: Hoffentlich.

III. (Dieselbe Szene. Eine Stunde später.)
Der Minister (wütend): Herr! Sie haben mir Ihr Blatt nicht

vorgelegl! Ich höre, Ihre Zeitung ist eben erschienen. Sie haben die
Nummer der Zensur entzogen I

Der Redakteur: Nein, Exzellenz. Es ist nichts in dem Blatt.
das gestrichen werden kann. (Er entfaltet eine Zeitung, auf der nur der
Kopf und das Datum gedruckt ist. Alles Uebrige ist vollständig
leeres, weihes Papier.)

Der Minister (in Raserei): So? Sie lassen Ihre Zeitung mit
weihen Feldern erscheinen? Sie drucken überhaupt nichts? Einfach weihes
Papier liesern Sie? Wissen Sie, was das ist? Rebellion!

Sie wollen, dah sich jeder diese weihen Flächen voll denke! Das
gibt acht Seiten voll geheimer Gedanken! Sie geben eine Zeitung heraus,
damit Ihre Leser denken sollen?

Sie sind verhaftet. Ihr Blatt ist kassiert.

Irn 8racìîuni.
Arad' aus dem .Löwen" komm' ich heraus,

.Sauser im Stadium" schenkt man dort aus.
Rebenblut, Löwenmut, nahe verwandt
Schleunigst nach Haus jetzt zur .Alten" gerannt

Schenkenmaid, schlanke, wie bist du warm!
Reich mir zum Tanze den rundlichen Arm;
Füll' mir den Becher! und noch einmal dann

Hopla, Laternpfahl, was fällst du mich an?!

Kann man nach Haus nicht ruhig mehr geh'n?
Wär' nicht der Sauser, es wär' nicht mehr schön.

Alles auf friedliche Bürger hackt ein

Hier 'rum wo muh doch die Haustüre sein

Glück will erjagt sein heut ist's so schwer.

Ohne den Sauser kein' Seligkeit mehr.
Hölle daheim und landauf und landab
Wenn ich nur jetzt erst den Hausschlüssel hab'

Taschen wohl hat man, selten was drin;
Arbeit und Sorgen und kargen Gewinn.
Kommt an sein Ziel nur mit mühvoller Hast
Bim Hagel, dah jetzt der Schlüssel nicht patzt!

Holla, he nochmals 's Glas mir gefüllt!
So eine Hebe kommt nur, wenn man brüllt,
Haut auf den Tisch mit der männlichen Faust
Donner, mein' Alte! Brr, ha mich graust

Ich und Radau? ich hab' nur gepocht,

Hätte auch lange schon kommen gemocht;
Doch die Geschäfte man kann nicht so geh'n
Aber, so sieh doch: ich kann doch noch steh'n

Hab' auch getrunken mal auf dein Wohl!
So ach ja so, das ist erst 's Entresol!
Ich ich sei voll? So leer wie dies mein Bett
So! uah ja, ja, hast recht, BaBabett

ch bin der Düsteler Schreier

M Und will es mir nicht in den Kopf,
Dah man mit dem Maulkorbartikel
Das Volk soll sahen am Schopf.

Gegen Unfug und dergleichen Dinge
Da gibts Paragraphen nach viel.
Das herumpröbeln an den Gesetzen

Wird bald ein gefährliches Spiel.

Drum denk' ich in meiner Einfalt
Und bürgerlich ruhigen Sitt',
Bei solchen kitzlichen Dingen
Da mach ich ganz einfach nicht mit!

Und gar bei der anderen Frage
Da sage ich auch : bachab, hopp I

Mit der Initiative
Vonjallaz-Hochstraher-Bopp.

Es hat in der Bundesversammlung
Gewih nicht zu viel weise Leut',
Und kommen hinein ein paar Neue

Sind einige davon doch gescheidt.

Und dann auch wäre es möglich.
Ich selber käme hinein;
Ich mühte dem Nationalrat
Gewih eine Zierde doch sein.

kircnlicker' frucnrv?ecksel.
Da Pius X ein Bauern söhn ist, könnte er wohl etwas von der

Landwirtschaft verstehen und wissen, dah auf dem Felde der Kirche
nach dem bisherigen .Kohl derMachtpolitik" nun der .Weizen der
Sozial-Reform" folgen muh

<Von Michels Kleinknecht, den er in Venedig seiner Zeit offiziell be-
grühte, darf er aber das Saatgut nicht beziehen, sonst erntet er taube
Nehren und kriegt viel roten Mohn dazwischen! Anm. des Setzers.)

Professor: Der Teufel hole das Klavierspielen in der Nachbarschaft!

Da soll man Sanskrit studieren.
Gemahlin: Man muh sich halt dran gewöhnen; ich habe fast den

ganzen Strumpf gestrickt beim Klavierspielen u. habe keinen falschen Stich getan.
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